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TEMPO 3 0  
Was der Balzner Vor
steher Anton Eberle zur 
Kritik der Gegner von 
Tempo 30 auf Quartier
strassen sagt. 3 
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BLATT I M IX 
Spektakulärer Einbruch 
BREGENZ - Einbrecher haben im Skiort 
Oberlech in Vorarlberg aus einem Hotel ei
nen Tresor mit über 70 000 Euro gestohlen. 
Den Tresor transportierten sie mit einem 
Schlitten ab. Der Einbruch wurde laut der 
Nachrichtenagentur «apa» unter Berufung 
auf einen am Mittwoch in den «Vorarlberger 
Nachrichten» zitierten Mitarbeiter der Poli
zei bereits am 3. Januar verübt. (sda) 

Positive Bilanz 
C H U R -  Die Rhätische Bahn zieht einen 
Monat nach dem Fahrplanwechsel eine posi
tive Bilanz. Der Fahrplan der «Kleinen Ro
ten» ist stabiler geworden. Reklamationen 
von verärgerten Passagieren hielten sich in 
Grenzen. Die positive Bilanz sei aus der 
Sicht des Unternehmens keine Überra
schung, sondern das Resultat einer guten 
Vorbereitung. (sda) 

VOLKI SAGT: 

«BI i froh, regiert 
bi lis ned dr  
Berlusconi. So kani 
no i aller Rua und 
Öffentlichkeit'min 
Stumpa roha.» 
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X RAUCHEN 
Was Marcus Büchel, 
Vorsitzender der Kom
mission für Suchtfra
gen, über Rauchverbo
te in Kneipen denkt. § 

EVOLUTION 
Wie sich die Ski-Uten-
silien im Laufe der Zeit 
entwickelten, erfahren 
Sie aus unserer Volks
blatt-Serie. 1 7  

v FOSSIL 
Welche wissenschaft
liche Entdeckung un
ser Bild w m  Mesozoi
kum in Frage stellen 
könnte. £ 8  

Standort weiter stärken 
FBP-Regierungsratskandidat Martin Meyer im Radio Liechtenstein-Talk 

TRIESEN - Universell einsetzbar, 
kompetent, engagiert und im
mer für das Wohl des Landes: 
So präsentierte sich FBP-Regie
rungsratskandidat Martin Mey
er im gestrigen Mittagstalk von 
Radio Liechtenstein. Vom VII-
Regtorungsteam wollte offen
sichtlich noch niemand zur Dis
kussion antreten. 

«PrttrKhtdhi 

Eigentlich plante Radio Liechten
stein, zur Eröffnung des Wahl
kampfes auf dem Landessender 
kontradiktorische Gespräche mit 
den Regierungsratskandidaten der 
Grossparteien FBP und VU durch
zuführen. Gestern allerdings fiel 
der Startschuss der Diskussions
sendungen mit dem FBP-Kandida-
ten Martin Meyer - ohne Diskus
sionspartner aus der VU. 

Ob das VU-Regierungsteam um 
Spitzenkandidat Bernd Hammer
mann noch zu wenig fit ist für eine 
Konfrontation mit den Bürgerpar
teikandidaten? Dennoch: Auch oh
ne Diskussionspartner präsentierte 
Martin Meyer zahlreiche Entwick
lungsszenarien für Liechtenstein. 

Ein direkter Vergleich zwischen 
den einzelnen Regierungsratskan
didaten wird es zu einem späteren 
Zeitpunkt im Radio Liechtenstein 
geben: Harald Reiterer erklärte auf 
Volksblatt-Anfrage, dass die 
kontradiktorischen Diskussionen 
nun nach der Fasnacht stattfinden 
sollen. 

Wlrtschaftsstandort sichern 
«Ich möchte einen Beitrag dazu 

leisten, dass Liechtenstein der 
beste Wirtschaftsstandort bleibt», 
so die markige Aussage des Wirt
schaftsexperten Martin Meyer in 
dem Landessender. Seine Aussage 
blieb nicht unbegründet: Das im 
vergangenen Jahr erarbeitete 
Wirtschaftsleitbild sei beileibe 

Marin Mayer, FBP-Regieningsratskandidat: UacMeesteki kam der beste 
Wlrtschaftsstandort bleiben. 

kein Papiertiger, sondern biete ei
ne hervorragende Ausgangsposi
tion, um die Standortvorteile 
Liechtensteins weiter zu vertiefen. 
«Dieses Wirtschaftsleitbild ist 
einzigartig und erstmalig», so 
Martin Meyer. Die Diskussion um 
die Standortqualität Liechten
steins sei die grosse Errungen
schaft. Sowohl Private, aber auch 
Wirtschaftsverbände und Interes
sengruppen beteiligen sich aktiv 
an der Entwicklung des Leitbil
des. «Nun gilt es, die Ergebnisse 
schnellstmöglich zu bündeln und 

umzusetzen», zeigte Martin Mey
er seine Macherqualitäten. 

Gute Ausaanasiaae 
Liechtenstein verfüge in wirt

schaftlicher Hinsicht Uber eine sehr 
gute Ausgangsposition. Die Pole
position sichere sich Liechtenstein 
unter anderem durch steuerliche 
Faktoren. «Steuern sind aber nicht 
alles», so Martin Meyer. «Vielmehr 
bringt Liechtenstein auch Lebens
qualität, Infrastruktur, Grundver
sorgung und die Sicherheit mit. 
Dies zeichnet unser Land aus.» 

Ebenso erfreulich sei, dass der 
Konjunkturaufschwung im Gange 
sei und Liechtenstein einen Be-
schäfiigungszuwachs sowie Export
zugänge verzeichnen kann. «Der 

, Konjunkturmotor läuft». Es sei den
noch wichtig, auf den Standortwett
bewerb vorbereitet zu sein. «Darum 
ist es wichtig, die aktive Wirt
schaftspolitik der letzten Jahre er
folgreich weiterzuführen.» Zur Er
haltung der wirtschaftlichen Pros
perität Liechtensteins sieht Martin 
Meyer drei wesentliche Punkte: 
«Die weitere Förderung der KMUs, 
den Finanzplatz weiterhin stärken 
und eine gezielte Kommunikation 
nach aussen, um das positive Liech
tenstein-Bild weiter zu fördern. 

Früher der schnellste Mann 
Marin Meyer, vor Jahren selbst 

schnellster 100-Meter-LUufer Liech
tensteins und Kleinolympiadenteil-
nehmer, sprach sich gegenüber Ra
dio Liechtenstein des Weiteren für 
eine verbesserte Förderung der Spit
zensportler aus. «Ich kenne die Be
dürfhisse. Es geht vor allem darum, 
die bestehenden, hervorragenden In
frastrukturen verbessert zu nutzen 
und zu koordinieren. Der Breiten
sport ist hervorragend organisiert. 
Dennoch denke ich, dass Spitzen
sport als Beruf noch besser geför
dert werden soll, zumal unsere Spit
zensportler Liechtensteins interna
tionale Aushängeschilder sind.» 

Der ehemalige interimistische 
Polizeichef Martin Meyer nahm 
des Weiteren dazu Stellung, dass 
die Ablehnung des Sicherheitszen
trums keine persönliche Niederlage 
gewesen sei. Es sei äusserst positiv 
gewesen, dass Liechtenstein mit 
dieser Abstimmung die Möglich
keit bekommen habe, sich intensiv 
mit der Arbeit der Landespolizei 
auseinander zu setzen. Dies habe 
viel dazu beigetragen, die Aufga
ben der Sicherheitskräfte transpa
rent aufzuzeigen. 

Zurück auf Expansionskurs 
Hilti steigert Jahresumsatz um 10 Prozent 
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SCHAAN - Die Hilti Gruppe hat im 
vergangenen Jahr den Umsatz 
von 3,01 Mia. (2003) auf 3,3 
Mia. Franken gesteigert Bne Zu
nahme von 10 Prozent 

In Lokal währungen hat der Umsatz 
sogar um 11 Prozent zugenommen. 
Mit diesen Zuwachsraten hat sich 
die Hilti Gruppe trotz tiefer Bewer
tung des USD im vergangenen Jahr 
sehr gut entwickelt. Nord- und La
teinamerika haben in Lokalwäh
rungen Uberproportional zur Um
satzsteigerung beigetragen. Auch 
Europa und Asien verzeichnen eine 
solide Entwickjung. Das Umsatz
wachstum konnte vor allem dank 

dem Ausbau der Vertriebskapazitä
ten sowie der erfolgreichen Einfüh
rung von neuen Produkten erzielt 
werden. Mitgeholfen hat auch die 
leicht verbesserte Baukonjunktur. 
Pius Baschera, CEO Hilti Gruppe, 
äussert sich daher auch sehr zufrie
den zum Umsatz 2004: «Unser 
Umsatzwachstum liegt einmal 
mehr deutlich Uber dem Wachstum 
des weltweiten Bauvolumens. Dies 
zeigt auf, dass wir erneut Marktan
teile gewinnen konnten und somit 
unsere Marktposition weiter ausge
baut haben.» FUr das Berichtsjahr 
2004 rechnet die Hilti Gruppe trotz 
negativer WährungseinflUsse und 
gestiegener Rohstoffjpreise mit ei

nem Konzerngewinn, der sich im 
Rahmen des Umsatzwachstums 
entwickeln wird. Der Jahresab-
schluss 2004 wird anlässlich der 
Bilanzmedienkonferenz am 4. 
März 2005 veröffentlicht. (PD) 
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Sprachziel 
Rumantsch an Schulen 

CHUR- In 19 Jahren soll die 
Schriftsprache Rumantsch Gri-
schun (RG) hi allen Massen der 
romanischsprachigen Schulen 
Graubündens gesprochen und 
geschrieben werden. 
Die BUndner Regierung hat ein 
Grobkonzept mit dieser Zielvorga
be gutgeheissen. Den Gemeinden 
Werden drei Varianten der Einfüh
rung vorgeschlagen, die sich allein 
in der Frist der Umsetzung unter
scheiden. Allen gemeinsam ist, 
dass RG in einem ersten Schritt im 
Unterricht nur gesprochen und ge
lesen werden soll. Erst in der zwei
ten Phase wird der schriftliche Ge
brauch hinzukommen. (sda) 


